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sorglos behauptete und durch wenig tiefere Sachkenntnis Causeur-

Einwände, die sich mit einem Lächeln leichthin abtun ließen, auch

wenn man ihnen einräumte, dass unter deutschen Philosophen
manche nicht gleich gut schrieben wie sie dachten. Aber wenn jene
Skeptiker nun auf gewisse Sprachjakobiner des Expressionismus
verwiesen So möge den Zungenfertigen das letzte Wort bleiben, uns

jedoch ein stummer Glaube, ein Wissen um Tieferes und Besseres

hinwegtragend über alle Nöte und Notwendigkeiten einer auch
in der Kunst chaotischen Gegenwart, und in dieser gläubigen
Besessenheit an Kommendes und Künftiges spreche ich zu dir die
versöhnenden Verse, die nur Einer auf Erden schreiben konnte :

„Und so möcht' ich alle Freunde,
Jung und alt, in eins versammeln,
Gar zu gern in deutscher Sprache
Paradieses-Worte stammeln."

BERN MAX RYCHNER

GEIST DER HEIMAT
Von KARL SAX

Geist der Heimat! Wie du mich umwehst!
Wie du mich ergreifst und drängst und flehst!

Aus der Berge schmerzdurchfurchter Stirn,
Ihrer Kämme hart gekörntem Firn,
Von den Halden, kraut- und waldbehangen,
Spricht zu mir erlösend dein Verlangen.
Gelbe Felder, blaugetönte Seen

Atmen leis in deines Atems Wehn.

Und von dir erfasst, indem ich schaue,
Bin ich selbst der See, der tiefe, blaue,
Bin der Fels, der Firn, das Tal, die Frucht,
Ahne, wie ich lang nach dir gesucht.

Deines Geistes gütiges Verstehn
Fühle ich durch Land und Menschen gehn.
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